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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,
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KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stand:  2020, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung

Heruntergeladen von
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.
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Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.
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Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Meyer Management & Compliance MMC ist kompetenter Partner für Beratungs­,

Auditierungs­, Assessments­, Trainings­ und Coachingdienstleistungen rund

um das Thema Organisation Nachhaltigkeit und Compliance. Zum

Angebotsportfolio gehören im engeren Sinne Managementsysteme für

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit­ und Gesundheitsschutze sowie

Sozialstandards (wie z. B. SA 8000 oder ISO 26000). Im weiteren

Sinne zählen hierzu auch das Risikomanagement, Compliance und

Lieferketten. Durch mehr als 40jährige Berufserfahrung in den verschiedensten

Branchen mittelständischer (Industrie­) Unternehmen sind wir in Lage,

praxisgerechte Lösungen für Unternehmen zu implementieren. Hierbei sagen

wir nicht nur was, sondern auch wie (Nachaltigkeit geht)!

Ergänzende Anmerkungen:

Qualifikations­ und Kompetenzprofil von Andreas Meyer: 

Dreher und Industriemeister Metall

Sicherheitsfachkraft

Technischer Betriebswirt IHK

Dipl.­ Wirt.­ Ing. (FH)

Master Organizational Management (MOM) Ruhr Universität Bochum 

Master of Laws LL.M. (FH) 

Berufener Energieauditor d.d. BAFA

Leitender Auditor für ISO 9001, 14001, 50001, ISO 45001, SCC* und Auditor für

den Sozialstandard SA 8000 sowie Assessor EFQM. Akademiestudium Verwaltungsrecht,

(Wirtschafts­ und Steuer­) Strafrecht, Ordnungswidrigkeitenrecht, Umweltrecht,

Biodiversitätsrecht, Diskriminierungsrecht und AGG an der Fern­Universität Hagen 

Berufserfahrungen:

3 Jahre Automobilhersteller

3 Jahre Aus­ und Weiterbildung

6 Jahre Maschinenbau und Robotik 

6 Jahre Handel und Logistik 

6 Jahre Automobilzulieferindustrie 

6 Jahre Baumaschinen­ und Windkraftindustrie 

12 Jahre Beratung, Assessments, Auditierung, Begutachtung

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eine individuelle Nachhaltigkeitsstrategie, das

Tandem – Strategiekonzept, aufgestellt. Diese Strategie basiert auf eine fundierte

Nachhaltigkeitskompetenz und der Optimierung des ökosozialen Fingerabdrucks, d.

h. ein speziell auf ein Kleinstunternehmen zugeschnittenes nachhaltiges Handeln. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist die tragende Säule der Nachhaltigkeits­

Strategie, ohne die ein Dasein von Management und ComplianceMMC als Dienstleister in

Sachen Nachhaltigkeit gefährdet wäre. Essenziell ist es daher, dass Kompetenzportfolie

stets auf hohem Niveau zu halten. 

Zentrale Handlungsfelder

Zentrale Handlungsfelder des Tandem Strategie – Konzeptes sind

1.  Nachhaltigkeitskompetenzen (Know­how) für nachhaltige Trainings­,

Beratungs­, Assessments­, Audits­ und Coachingdienstleistungen zwecks

Wissenstransfer am Markt bereitzustellen. Das bedeutet, dass die

Unternehmungen durch die Dienstleistungen, welche stets mit einem

Wissenstransfer verbunden sind, in die Lage versetzt werden, die eigene

Nachhaltigkeitsleistung oder Dienstleistung zu verbessern. So werden beispielsweise

Gutachter bzw. akkreditierten Zertifizierungsstellen und Bildungsträger in die Lage

versetzt selbst nachhaltige Dienstleistungen (wie z. B. Audits, ISO ­Zertifizierungen

oder Trainings) am Markt platzieren können. Um dieses Handlungsfeld zu

manifestieren ist es unabdingbar unser Nachhaltigkeitskompetenzportfolio, dass aus

Vertraulichkeitsgründen hier nicht veröffentlich wird, stets auf einem hohen Niveau

halten. Das bedingt eine stetige Fort­ und Weiterbildung für das wir uns Ziele (Vgl.

Krit. 3, Ziele) gesetzt haben, zudem es ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Das

Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist unabdingbare Voraussetzung, um die

wachsende Nachfrage nach Nachhaltigkeitskompetenzen (Bedürfnisse) decken zu

können und somit, Kunden zu gewinnen, zu binden und Aufträge zu platzieren.  

2.  Optimierung des eigenen ökosozialen Fingerabdrucks durch eigens nachhaltiges

handeln und tun. Als Kleinstunternehmen haben wir selbst wenig signifikante

ökologische und soziale Handlungsfelder, dennoch wollen wir hier vorbildlich handeln.

Auch dafür haben wir uns Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3, Ziele) bei denen wir uns an den

GRI und DNK orientieren. Wir achten stets auf eine möglichst nachhaltige

Beschaffung, effizienten Einsatz und Verwendung von Ressourcen sowie wir uns

sozial engagieren. Netzwerkpartner bieten wir Unterstützung in allen Fragen von

Nachhaltigkeit uns stehen diesen mit Rat und Tat beiseite. Wann immer möglich

versuchen wir die Reduktion unseres Ressourcenverbrauchs durch Reduzierung der

Reisetätigkeit (CO2­Emissionen) oder Umstellung auf nachhaltige Alternativen (wie z.

B. ÖPNV), verstehen uns als "Berater um die Ecke" (regionale Marktpräsenz),

übernehmen Schulpatenschaften in Indien, Beteiligen uns an gesellschaftlichen

Aktionen (wie z. B. Girls Day) oder engagieren uns im Ehrenamt wie beispielweise in

der Initiative Ludwig Erhard Preis (LEP).

Wir selbst haben keine Standards (wie z. B. ISO – Standards) implementiert, da der

Aufwand in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen würde. In unserer jungen

Nachhaltigkeits­Strategie orientieren wir unsere Ziele aber an den GRI und DNK.  Bei

unserer Tätigkeit sind wir primär in die Zielsetzungen, Strukturen und Standards (wie z. B.

DIN ISO 14001, DIN ISO 45001, DIN ISO 50001, ILO, GRI, UNGC, DNK) unserer Kunden

bzw. Auftraggeber eingebunden oder führen wir diese dorthin. Dennoch haben wir

einen eigenen Beratungsstandard (Richtlinie) entwickelt, der auf ökologische, ethische,

ökonomische, rechtliche und soziale Aspekte ausgerichtet ist. Darin verpflichten wir uns

u.a. auf die Einhaltung der demokratischen Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher,

behördlicher und normativer Vorgaben oder Standards (wie z. B. ILO u. UNGC),

Unabhängigkeit, Vertraulichkeit und Integrität. Zudem verpflichten wir uns die Ethische

Grundsätze des Ingenieurberufs des VDI (VDI Sept. 2021) einzuhalten.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Umfeldanalyse:

Nachhaltigkeit spielt für unsere Geschäftstätigkeit eine bedeutende Rolle. Wir

profitieren auch als Dienstleister von einer nachhaltigen Entwicklung in Politik,

Wirtschaft und Gesellschaft. Unsere Dienstleistungen sind eng mit dieser Entwicklung

verbunden.

Auf Basis einer Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) wurde eine

Wesentlichkeitsbetrachtung vorgenommen. Hierbei wurde die Aspekte der

Nachhaltigkeit bewertet. Wesentliche Interessensgruppen und Themen der Meyer

Management und ComplianceMCC sind:

1.  (Industrie­) Kunden

2.  Bildungsträger (wie z.B. TÜV Rheinland Akademie)

3.  Akkreditierte Zertifizierungsgesellschaften (wie z. B. TÜV Rheinland oder DNV)

4.  (Gesetzgeber ­ Gesellschaft) 

Weitere Interessengruppen (wie z. B. teilzeitbeschäftigte Mitarbeitende im

Bürosupport) sind zwar existent, stelle jedoch keine wesentlichen Einflussfaktoren

dar. 

Aus der oben angeführten Wesentlichkeitsbetrachtung ergeben sich primär acht

Handlungsfelder hinsichtlich wirtschaftlicher­, ökologischer­ und sozialer Nachhaltigkeit,

die wir mit unseren Dienstleistungen (wie z. B. Beratung, Trainings und Coachings)

bedienen: 

1.  Qualität und Total Quality Management (TQM)

2.  Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

3.  Umweltschutz und Energie

4.  Nachhaltigkeitskonzepte (CSR)  

5.  Risikomanagement

6.  Prozessoptimierung­ und Controlling

7.  Managementsysteme

8.  Compliance

Unser Kompetenzportfolio deckt ca. 90 % der für unsere Kunden signifikanten

Themen ab, weitere Themen lassen sich über unsere Netzwerkpartnerschaft

bedienen. Diese Themen können wir i.d.R. in einer Person bedienen, was

ein Alleinstellungsmerkmal darstellt. Diese Themen bzw. Kompetenzen werden am

Markt nachgefragt, und das mit steigender Tendenz. Das wurde auf Basis der

Umfeld­ und Stakeholder­Analyse (Vgl. Krit. 9) deutlich. Nicht zuletzt steigt die

Nachfrage auch auf Grund von Kundenforderungen großer Unternehmungen (wie

z.B. Automobilindustrie) gegenüber ihren Lieferanten. Das wird flankiert durch

politische und gesetzliche Rahmenbedingungen (wie z.B. Co2 Ausstoß,

Elektromobilität, Transparenz Verordnung (TVO), Taxonomie­Verordnung,

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz LKSG) und den aufkommenden

Fachkräftemangel.   

Auswirkungen (Inside­out­Perspektive):

Durch die von uns erbrachten Dienstleitungen und den damit verbundenen Know­how

Transfer werden Verbesserungen in nahezu allen ökologischen und sozialen

Themen erzielt (wie z. B. Reduzierung von Unfallereignissen, Reduzierung des

ökologischen Fußabdruckes, Reduzierung von Umweltrisiken, Reduzierung von

Ressourceneinsatz­ und Verbrauch, Verbesserung der Kundenzufriedenheit,

Erreichung eines geforderten Zertifizierungsstatus, Verbesserung des Compliance­

Niveaus). Zudem werden die Kunden wiederum selbst in die Lage versetzt Leistungen

anzubieten oder Konzepte zu implementieren. Das hat folgend wiederum positive

Wirkung auf Ökologie und soziale Aspekte (Multiplikator Funktion). Diese

Verbesserungen sind i.d.R. mit einer Vielzahl der 17 SDG­Ziele verbunden. 

(Negative) Auswirkungen bei Erbringung von Dienstleistung sind auf Grund von

Reisetätigkeiten, je nach Termin und regionalen Gegebenheiten, primär

Co2 Emissionen. Das nimmt Einfluss auf unseren ökologischen Fingerabdruck.

Weiterhin bedarf unsere Dienstleistung Ressourcen in Form von EDV­IT, Büromaterial

und Equipment. Bei Trainings im Office der Meyer Management und

ComplianceMCC bedarf es einer geringen Menge Energie und Wasser.   

Einwirkungen (Outside­in­Perspektive):

Politische Entwicklungen (wie z. B. Green Deal), gesetzgeberische Aktivitäten (wie z.

B. Taxonomie), markt­ und gesellschaftliche Aspekte (wie z. B. Klima) treffen mehr

oder weniger, direkt oder indirekt auf die Meyer Management und ComplianceMCC.  

Indirekt, d.h. über unsere Kunden werden auf Grund der oben zitierte Einfluss

(Nachhaltigkeits­) Dienstleistungen nachgefragt. Dabei geht es darum, die

Unternehmungen bei ihrer eigenen Nachhaltigkeits­Strategie zu unterstützen und

ihnen einen Mehrwert zu verschaffen. Dabei legen die Unternehmungen großen Wert

auf praktikable Konzepte, Schnelligkeit, Flexibilität verbunden mit Vertraulichkeit,

Verschwiegenheit, Offenheit, Ehrlichkeit und Integrität. Das geht einher mit einem

hohen Niveau an (Nachhaltigkeits­) Kompetenz.

Direkt, d.h. der Gesetzgeber, die Kunden und die Gesellschaft erwarten von Meyer

Management und ComplianceMCC vorbildliches ökosoziales Verhalten 

(wie z. B. sorgsamer Umgang mit Ressourcen, Einhaltung von Steuer ­ o.

Arbeitsgesetze, angemessene Entlohnung o. soziales Engagement). 

Beides, d.h. die direkten und indirekten Erwartungen und deren Erfüllung sind stets

mit Engagement o. Aufwendungen verbunden. So müssen beispielsweise lfd.

Fortbildungsaufwendungen aufgebracht werden, um das Kompetenzportfolio auf

hohem Niveau und Up to date zu halten. Das wiederum verschafft aber auch

Beratungsbedarf an den Meyer Management und ComplianceMCC partizipiert. Diesen

Ansprüchen haben wir in unserer Strategie und in unseren Zielen (Vgl. Krit. 3)

Rechnung getragen. 

Chancen und Risiken:

Die Chance mittels der Tandem­Strategie unsere regionale Marktpräsenz noch weiter

auszubauen und dadurch den Kunden zu helfen selbst nachhaltiger zu werden, birgt

zugleich Risiken. Unqualifizierte Dienstleistungen (wie z. B. unsachgemäße Beratung,

schlechte Trainings oder terminliche Versäumnisse) werden oftmals nicht verziehen.

Daher ist unabdingbar die Nachhaltigkeitskompetenz fortlaufend

weiterzuentwickeln und unsere körperliche und geistige Fähigkeit, sprich

unsere Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit, aufrechterhalten. Hierzu haben wir

entsprechende Ziele (Vgl. Krit. 3), Prozesse und Ressourcen platziert. Vereinzelt

können sich Konflikte auch daraus ergeben, dass die Kunden einen eng terminierten

und umfassenden Leistungskatalog einfordern, selbst aber nicht die finanziellen und

personellen Ressourcen bereithalten oder den Themen Nachhaltigkeit und Home­

Office selbst nicht positiv gegenüberstehen. Diese Konflikte sind aber eher

theoretischer Natur und es kann mittels vertraglicher Regelungen und

Überzeugungsarbeit entgegengewirkt werden.

Risiken für Ökonomie, Ökologie und die Gesellschaft insgesamt, welche sich aus

unseren Aktivitäten ergeben könnten, sehen wir nicht. Vielmehr ist genau das

Gegenteil der Fall. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Die Meyer Management und ComplianceMCC strebt an, langfristig die regionale

Marktpräsenz auszubauen und den CO2­Fußabdruck bis 2025 um weitere 50% zu

reduzieren.  Dazu hat die Meyer Management und ComplianceMCC Ziele und deren

Rangfolge operationalisiert:

Ziele 2021 ­ 2022:

Ziel  Ziel 2021­2022

1. Deckungsgrad des Kompetenzportfolio in Prozent [Prozent] >95

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zertifizierungsstellen [Anzahl]: 5 0

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug [Anzahl]: 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3

Referenzen [Anzahl]: +2

2. Work Ability Index (WAI­Index) 42

3. Ökologische und gesellschaftliche Ziele

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: +5%

Substitutionskilometer [Km]1): > 5.000

Pro Bono Aktivitäten [Anzahl]: 1

Home­Office Index [Prozent]2): > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl]3) (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative Ludwig Ehrhard Preis (LEP)

[Anzahl pro 3 Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable Incident Rate   0

Gesundheitsquote in % 98%

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre 1

1) Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV, ÖNV, ÖFV (öffentlicher Fernverkehr)  

2) Tage Home­Office von Gesamttage   

3) Verstöße gegen den eigenen Standard o. gesetzliche Vorschriften 

4) Schulpatenschaften in Indien und Girls Day 

1. Oberstes Ziel ist das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio zu erhalten und fortlaufend

zu entwickeln. Dieses Ziel ist zwingende Voraussetzung um erst Aufträge zur erhalten

und Gewinne zu erzielen. Folgend, d.h. nach Platzierung der Aufträge wird direkt

positiven Einfluss auf ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielen der

Auftraggeber genommen, d.h. auf eine Vielzahl von 17 SDG­Zielen (wie z.

B. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum gem. SDG 8 o.

Geschlechtergerechtigkeit gem. SDG 5). 

Die in dieser Kategorie untergeordneten Ziele (wie z. B. Kundenzufriedenheit,

Trainings und Referenzen) sind wiederum direkt mit dem Kompetenzportfolio

verknüpft und zugleich Hygienefaktoren, um beispielweise den Bekanntheitsgrad und

das Image und somit die regionale Marktpräsenz zu verbessern. 

2. Die Leistung­ und Beschäftigungsfähigkeit (WAI­Index) zu erhalten ist

unabdingbare Notwendigkeit, um unsere Leistung überhaupt erst erbringen zu

können. Primär kann dieser Index dem SDG 3 Ziel, Gesundheit und

Wohlergehen (SDG 3) zugeordnet werden. Er ist Indizes dafür, ob wir

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Leistungs­ und Beschäftigungsfähig erleiden,

d.h. gesund zu bleiben. Der WAI ­Index wird jährlich mittels eines

Selbsteinstufungsfragebogen ermittelt und überwacht. 

3. Als Kleinstunternehmen werden ökologische und gesellschaftliche Ziele (wie z. B.

Soziales Engagement, Reduzierung von Fahrkilometern mit Verbrennungsmotor oder

Home­Office Tätigkeiten und Einkauf von Grünstrom oder Arbeitsunfälle)

angemessen berücksichtigt. Als Berater in diesem Segment stellt das neben

dem ökologischen und sozialen Nutzen auch eine Vorbildfunktion (Hygienefaktor) dar.

Diese Ziele sind beispielweise den SDG Zielen 13 Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG

13) oder dem Zielen des SDG 4 die Gewährleistung einer inklusiven und gerechten

Bildung und Förderung des lebenslangen Lernens für alle (SDG 4) zugeordnet. 

Die Ziele werden in Kriterium 7 und in den Kriterien 11, 12, 13 und 20 nochmals

erläutert.

Alle Ziele und deren Erreichung oder Deckung werden lfd. durch Hr. Andreas Meyer

(Geschäftsleitung) persönlich überwacht. Das erfolgt im Rahmen von

Monatsauswertungen, was einhergeht mit der BWA des Steuerberaters. Ebenso

erfolgen quartalsweise und jährliche Reviews (wie z. B. Jahresabschluss).  Bei

Notwendigkeit werden entsprechende Maßnahmen oder Korrekturen vorgenommen. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass durch unsere Tätigkeit, unser Engagement und

unsere Ziele eine Vielzahl von SDG­Zielen angesprochen werden.  

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Auf Basis des Nachhaltigkeitskompetenzportfolios werden

hauptsächlich Dienstleistungen bei oder für Kunden erbracht. Hierbei werden klassische

Prozesse wie Akquise, Projektvorgespräch, Projektvorbereitung (Ist­Analyse),

Konzeptionierung und Implementierung sowie die Evaluierung durchlaufen.

http://www.witten­unternehmensberatung.de/leistungen/

Um diese Dienstleistungen auch unter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte zu erbringen,

hat Meyer Management und ComplianceMMC Ihre wesentlichen Einflussgrößen ermittelt.

Das sind:

1. Beschaffung von EDV­IT und Kommunikationsinfrastruktur (Hard und Software) 

2. Beschaffung von Büroausstattungen und Ausrüstung (Büromöbel, Papier, Schreibsätze

usw.)

3. Bürobetrieb und Trainingsbetrieb (Heizung, soziales Wasser, Klimatisierung, Bewirtung

und Catering)

4. Dienstreisen und Übernachtungen

5. Einsatz und Auswahl von Services, Geschäftspartnern und Weiterbildungseinrichtungen

6. Beschäftigungs­ und Leistungsfähigkeit sowie soziale Belange 

Bei der Auswahl von EDV, IT und Kommunikationsausstattung setzen wir auf Produkte

mit geringen Energieverbrauch (wie z. B. Energy Label und Energy Star),

Recyclingfähigkeit, IT ­ Sicherheit und hoher Lebensdauer. Leere Lasercartuschen werden

beim Hersteller/Händler abgegeben und defekte Elektrogeräte beim Recyclinghof

sachgerecht entsorgt. 

Bei der Beschaffung von Büromöbel und Produkten achten wir auf deren Herkunft,

Lebensdauer, Eignung, Ergonomie, Recyclingfähigkeit und Umweltzeichen (wie z. B. Blauer

Engel, FSC, PEFC).

Im Büro­ und Trainingsbetrieb achten wir auf einen sorgsamen Energie­ und

Wasserverbrauch sowie den Einsatz von Fair Trade Produkten bei der Bewirtung. Zudem

werden regionale Gerichte und regionales Obst bereitgestellt.  

Bei Dienstreisen nutzen wir wann immer möglich und unter wirtschaftlichen Faktoren

akzeptabel (wie z. B. Zeit, Kundenanforderungen und regionale bzw.­ überregionale

Anbindungen) öffentliche Verkehrsmittel oder die Bahn ­"Prinzip der substituierten

Fahrkilometer". Hierzu haben wir die Bahncard 50 angeschafft und nutzen seit ca.

einem Jahr gelegentlich das E­Bike. Zudem ist geplant den Diesel PKW durch einen

hybriden Antrieb zu ersetzten und mehr Home­Office Tätigkeiten zu platzieren. 

Übernachtungsmöglichkeiten wählen wir stets in der Nähe des Kunden aus. Insbesondere

bei mehrtägigen Arrangements werden dadurch weitere Anreisekilometer (Co2) vermieden.

Sollten wir den Eindruck gewinnen, das Hotel oder die Unterkunft entspricht nicht den

grundlegenden sozialen und ökologischen Standards, so wird das Gespräch gesucht und

bei Notwendigkeit diese Unterkunft zukünftig nicht mehr gebucht. Zudem berücksichtigen

wir in der Auswahl Green Hotels.

Geschäftspartner, Services (wie z. B. Steuerberater) und Weiterbildungseinrichtungen

werden stets unter den Gesichtspunkten Qualität, Image, Eignung und Orientierung an

unseren Beratungs­ und Nachhaltigkeitsstandard ausgewählt.

Hinsichtlich der eigenen Beschäftigungsfähigkeit wird trotz allen beruflichen

Herausforderungen auf eine ausreichende Work Life Balance (wie z. B. Sport und

Bewegung, Ernährung, Freizeitaktivitäten und Urlaub) geachtet. Im Rahmen von

Kundenaufträgen (wie z. B. Projekte, Coaching und Trainings), via Internet, (Kamin­)

Gespräche mit Geschäftspartnern, im Rahmen von Vorträgen und bei gesellschaftlichen

Engagements (wie z.B. Sportveranstaltungen) werden Nachhaltigkeitsthemen und

Aktivitäten der Meyer Management und ComplianceMMC kommuniziert.

Weitere oder tiefgreifende soziale oder ökologische Probleme sind uns im Rahmen unserer

Wertschöpfungsprozesse nicht bekannt.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

In der Meyer Management und ComplianceMMC obliegt mir als

Geschäftsführer die Verantwortung in allen Sachen der Nachhaltigkeit. 

Die Meyer Management und ComplianceMMC ist in einem Netzwerk von

Auditoren, Beratern und Trainern verbunden.

Das Nachhaltigkeitskompetenzportfolio ist primär auf

Nachhaltigkeitsthemen ausgelegt. Jeder Prozess, sei es bei der Beratung, in

Trainings oder Audits hat das Ziel die eigene und die Nachhaltigkeits­leistung

beim Kunden zu verbessern. Daher liegt die Verantwortung meist bei uns oder

einen beauftragten Partner (Projektmanager). Diese flachen Hierarchien sorgen

dafür, dass zwischen den Geschäftspartnern ein zielgerichteter Austausch zu

Nachhaltigkeitsthemen stattfindet. Grundlegende strategische Entscheidungen

werden somit vom Geschäftsführer selbst getroffen. 

Was den alltäglichen Geschäftsbetrieb anbetrifft, findet eine fortlaufende

Reflexion im gesamten Projekt oder Projektteam statt, um konkrete Schritte zu

mehr Nachhaltigkeitsverbesserung zu initiieren.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Nachhaltigkeit ist primärer Bestandteil unserer Beratungsprozesse bzw. unseres

Nachhaltigkeitskompetenzportfolios. Die Meyer Management und

ComplainceMMC verfügt selbst nicht über durch akkreditierte Stellen zertifizierte

Managementsysteme, was kein Nachteil darstellt. Der Aufwand und das

Nutzenverhältnis rechtfertigen diesen Schritt nicht. 

Im Beratungsprozess, Trainings­  oder Auditprozess werden jedoch häufig auf

Standards  für Qualität (IATF 16949 o. ISO 9001), Arbeitssicherheit­ und

Gesundheitsschutz (ISO 45001 u. SCC), Umweltschutz (ISO 14001), Energie

(ISO 50001), soziale Standards (SA 8000), Corporate Social Responsibility

CSR (ISO 26000), Korruption (ISO 37001), Compliance (ISO 19600)

Risikomanagement (ISO 31000) sowie den ganzeinheitlichen Modellen (EFQM)

oder spezifischen Regelungen (wie z. B. EN1624, GRI, DNK) zurückgegriffen,

implementiert oder optimiert. Das stellt zugleich eine Kernkompetenz

der Meyer Management und ComplianceMMC dar (Kompetenzprofil). 

Meyer Management und ComplianceMMC hat jedoch selbst auch verbindliche

Regeln, das heißt einen Beratungs­ und Dienstleistungsstandard

(Richtlinie), aufgestellt. Integrativer Bestandteil darin sind Grundsätze

ordnungsgemäßer Beratung und Nachhaltigkeit der Dienstleistungen (wie z. B.

Einhaltung von Standards und Rechtsvorschriften, Vertrauen und

Vertraulichkeit, Prozessorientierung, soziale Belange (wie z. B.

Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Arbeitssicherheit) sowie

der Umweltschutz (wie z. B. Einsparung von Fahrkilometern und somit Co2).

Diese Aspekte werden in jeden Beratungs­, Trainings oder

Begutachtungsprozess berücksichtigt. Dieser Standard wird auch an Partnern

weitergereicht und verbindlich eingefordert. Im Rahmen von

Partnerschaftstreffen, die mindestens zweimal pro Jahr stattfinden, wird

die Einhaltung dieses Standards kommuniziert und evaluiert. 

Vom Entwurf Allgemeinen Ein­ und Verkaufsbedingungen (AGBs) hat Meyer

Management und Compliance MCC bewusst abgesehen. Beidseitiges Vertrauen

gilt als höchstes Gebot unserer Dienstleistung (Shake Hand ­ Prinzip).  Zudem

ist jede Dienstleistung individuell auf die Kunden bzw. deren Probleme (wie z.

B. Reduzierung von Unfallhäufigkeiten oder Erhöhung des Compliancestatus

durch Erstellung eines Rechtskataster) und deren Bedarf abgestimmt.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Zu dem in den Kapiteln Strategie und Wesentlichkeit definierten Kriterien und

Dienstleistungen haben wir Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3). Für die Geschäftsjahre 2020 ­ 2021

wurden auf Basis von Stakeholder­ Befragungen und Marktbeobachtungen kleinere

Anpassungen und Ergänzungen vorgenommen.

Die Stratgie und Ziele unterleigen zwecks Eignung und Vergleichbarkeit einer Transparenz­

und Plausibilitätsprüfung. Diese Prüfung erfolgt anhand der laufenden Rechnungen,

Aufzeichnungen, Belegen und Statistiken, in Verbindung mit den Netzwerkpartnern, der

Mitarbeiterin, Kunden und dem Steuerberater. Die Meinungen Dritter (wie z. B.

Freundeskreis, Sportverein, Hochschulprofessoren, Fachleuten aus der Wirtschaft,

Auditoren) werden in Gesprächen eingeholt. Sollte festgestellt werden, das Ziele nicht

plausibel oder zeitgemäß sind, werden sie angepasst und bei Verfehlungen bedarfsgerecht

Korrekturen vorgenommen oder Kommentierungen hinzugefügt.  

Die für Geschäftsjahre 2019 ­ 2020 gesetzten Ziele, deren Erfüllungsgrad und Plausibilität

werden folgend dargestellt und bewertet:     

Ziel  Ziel 2019­2020 Ist 2019­2020 Ziel 2021­2022

Deckungsgrad des Kompetenzportfolio

in Prozent

95 97 97

Kundenzufriedenheit [Status] Gut – sehr gut sehr gut Gut – sehr gut

Beauftragte Audits v. akkreditierten Zert­

Stellen [Anzahl]:

40 45 50

Nachhaltigkeitsberatung [Anzahl]: +2 11) +2

Trainings mit Nachhaltigkeitsbezug

[Anzahl]:

2 3 5

Enge Vernetzungen [Anzahl]: 3 3 3

Referenzen [Anzahl]: +1 2 +2

Work Ability Index   42 43 42

Ökologische und gesellschaftliche

Aspekte

3 3 3

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000 p.a > 6.107 p.a > 5.000 p.a

Pro bono Aktivitäten [Anzahl]: +1 03) 1

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Compliance – Verstöße [Anzahl] (neu) 0

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100 (neu) 100

Ehrenamtlicher Assessor i. d. Initiative

Ludwig Ehrhard Preis (LEP) [Anzahl pro 3

Jahre]: (neu)

1

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

Soziales Engagement [Anzahl]4) (neu) 2

Unfallquote (TRIR) Total Recordable

Incident Rate (neu)

0

4.Innovation

Schutzrechte auf Konzepte pro 4 Jahre

(neu)

1

1) Ein Kunde hat den Vorgang verschoben

2)Ersatz von PKW­ Leistung durch ÖPV,ÖNV,ÖFV (öffentlicher Fernverkehr) 

3) Pandemiebedingt nicht möglich

4) Patenschaften in Indien und Girls day 2020 

Der Erfüllungsgrad der Ziele liegt bei ca. 83%, das ist gut. Die Vergleichbarkeit ist gegeben

und die Ziele haben direkten Bezug zu unseren Nachhaltigkeitsengagement. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Meyer Management und ComplianceMMC hat eigene Grundsätze ordnungsgemäßer

Geschäftstätigkeiten und Beratung (Richtlinie), in dem nachhaltiges Wirtschaften

Rechnung getragen wird, erlassen. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die

Qualifikation und Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der

Beratung, die demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und

normativer Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von

nationalen und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/ Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor

von geringer Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer

persönlich erbracht werden und die Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert

werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in den Prozess der Kontrolle

lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer Tätigkeit

Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote

und WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei

Erreichung der Ziele in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und

im Rahmen des Entgelts. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht

geplant. Etwaige Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Dieser Punkt ist für die Meyer Management und ComplianceMMC nach wie vor von geringer

Bedeutung, da die Dienstleistungen durch Andreas Meyer persönlich erbracht und die

Nachhatigkeitsziele persönlich kontrolliert werden. Die Mitarbeiterin im Bürosupport ist in

den Prozess der Kontrolle lediglich partiell eingebunden. Dennoch werden im Rahmen ihrer

Tätigkeit Vereinbarungen hinsichtlich Arbeitssicherheit­ und Gesundheit (Unfallquote und

WAI­Index) getroffen und sie partizipiert vom Geschäftserfolg und bei Erreichung der Ziele

in Form von kleineren Prämien (wie z.B. Gutscheine) und im Rahmen des Entgelts. Aus

Vetraulichkeitsgründen wird hierzu nicht weiter eingegangen, da Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden könnten. Führungskräfte oder Mitarbeitende sind für die

Dienstleistungserbringung nicht angestellt und Anstellungen sind nicht geplant. Etwaige

Gremien sind daher nicht existent.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Auf diesen Punkt kann die Meyer Management und ComplianceMMC ,

als Kleinstunternehmen mit primär regionalen Einsatz und keinen weiteren Betriebstätten,

aus Vetraulichkeitsgründen nicht weiter eingehen. Es könnten Rückschlüsse auf Personen

gezogen werden. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Rahmen von Dialogen mit den interessierten Parteien, einer darauf folgenden

Stakeholderanalyse mit inkludierter Chancen­ und Risikobetrachtung, hat die Meyer

Management und ComplianceMMC die bedeutsamsten Interessensgruppen, deren

Erwartungen sowie die mit ihnen verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet und

priorisiert:

(X­Achse Einfluss der Stakholder/Y­Achse Beinflussbarkeit der Stakholder)

Ergebnis dieser Analyse ist eine sogenannte Com4­Zone: 

1. (Industrie­) Kunden (Ball blau)

2. Zertifizierungsgesellschaften (Ball hellgrün)

3. Bildungsträger (Ball grün)

4. Gesetzgeber ­ Behörden (Ball rot) 

Innerhalb dieser Com4­Zone zählen die Kunden und Zertifizierungsgesellschaften zu

den Spielmachern.

Herbei wurden auch die damit verbundenen Chancen und Risiken herausgearbeitet. Größte

Chance ist es, durch unser (Nachhaltigkeits­) Kompetenzportfolio das

Alleinstellungsmerkmal zu etablieren und weitere Aufträge zu platzieren. Das wiederum

macht die Kunden oder die Kunden der Bildungsträger und Zertifizierungs­

gesellschaften nachhaltiger und besser. Größte Risiken sind Abhängigkeiten von Kunden

bzw. Auftraggebern (Zertifizierungsgesellschaft u. Bildungsträger) oder Verstöße gegen

gesetzliche Forderungen (Gesetzgber­Behörden). Den Erwartungen der wesentlichen

Interessensgruppen und den damit verbundenen Chancen und Risiken wurde in der

Strategieableitung und in den Zielen (Vgl. Krit. 3) entsprechend Rechnung getragen. 

Weitere Interessengruppen (Bälle ­ sonstige Farben) wie Partner (Netzwerk), Mitarbeiterin,

Lieferanten, Services und Steuerberater, Gemeinde und die Gesellschaft (wie z. B.

Stadtmarketing Witten, Stadt Witten, IHK) sind zwar existent aber für uns als

Kleinstunternehmen aktuell nur von geringer Bedeutsamkeit (Hygienefaktoren). 

Trotz der Priorisierung wird mit allen Interessensgruppen, sofern möglich, unterjährig ein

konstruktiver Dialog geführt. Das erfolgt in Form von Zusammenkünften, formellen und

informellen Gesprächen, im Rahmen von Projekten oder im Erfahrungsaustausch und

bei Weiterbildungen. Zudem erfolgt im Rahmen des jährlichen Reviews eine an die

Interessengruppen ausgerichtete Betrachtung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Auf Basis der Stakeholder­ und Umfeldanalyse stehen bei Meyer Management und

ComplianceMMC die Interessensgruppen der Com4­Zone im Fokus der Aktivitäten. 

Aus Befragungen, Gesprächskreisen im Rahmen von Weiterbildungen oder dem

Erfahrungsaustausch, Interviews mit Kunden, Auswertungen aus Fachzeitschriften und

Verbänden (wie z. B. VDI, DGQ,) Literaturstudien, Tagespresse usw.  wurde auch im Jahr

2020 deutlich, dass das Kompetenzportfolio der Meyer Management und

ComplianceMMC ein kritischer Erfolgsfaktor ist, nicht zuletzt auch wegen des

aufkommenden Fachkräftemangels. Der Klein­ und Mittelstand ist vom Fachkräftemangel

besonders betroffen. Steigende Kundeforderungen großer Unternehmen und Konzerne in

Sachen nachhaltigen Handelns (wie z. B. Co2 ­ Reduzierungen oder ISO­Zertifizierungen)

treffen fast täglich ein und stellen die Firmen vor großen Herausforderungen. Das Bedarf

Kompetenzen an denen es in vielen Unternehmen fehlt. Bei vielen Audits und bei

Beratungsaktivitäten wurde das mehr als deutlich.

Auf Basis unseres Kompetenzportfolios sind wir in der Lage Kunden darin zu

unterstützen nachhaltiger, sicherer, umweltgerechter, sozialer, risikoarmer,

rechtssicherer, sprich besser zu werden und die Kundenforderungen zu erfüllen. Das

spricht auch potenzielle Kunde an.

Kunden selbst erwarten aber mehr und mehr vorbildliches ökologisches, soziales­ und

wirtschaftliches Verhalten (wie z. B. soziales Engagement oder

Co2  Reduzierung). Zertifizierungsgesellschaften erwarten insbesondere, die Einhaltung

Ihrer akkreditierten Prozesse und Standards (wie z. B. Auditoren­Kompetenzen,

Verhaltenskodex­ oder Geheimhaltungsvereinbarungen).

Der DNK ­ Nachhaltigkeitsbericht der Meyer Management und ComplianceMMC fand bei zwei

Kunden sehr guten Anklang und wurde als vorbildlich für die Unternehmensgröße

kommuniziert. 

Unsere Partner (Netzwerk von Beratern, Trainern und Auditoren) erwarten ein

vertrauensvolles Miteinander sowie eine Win­Win Situation. Unsere Partner schätzen

uns als kompetenten Ansprechpartner, der schnell und kurzfristig reagiert und hilft. Das gilt

aufrechtzuerhalten. Im Rahmen des Partnerdialogs im Okt. 2020 konnte das

uneingeschränkt bestätigt werden. Mit der teilzeitbeschäftigen Mitarbeiterin im Bürosupport

wird im Rahmen von formellen und informellen Gesprächen oder im Rahmen von

Schulungen und Unterweisungen ein Dialog geführt, um sie über die Aktivitäten der Meyer

Management und ComplianceMMC zu informieren, aber auch um ihre Meinung einzuholen. 

Gesellschaftliche Gruppierungen (wie z. B. Vereine, Schulen und Hochschulen), die

Gesellschaft selbst, aber auch Kunden erwarten zukünftig verstärktes gesellschaftliches und

soziales Engagement. Sich auch hier zu engagieren (wie z. B. Spenden für wohltätige

Zwecke und Mitwirkung beim Girls Days) stellen sogenannte Hygienefaktoren dar, was die

Vorbildfunktion des Beraters untermauert (positives Image). 

Auf den verschiedenen Nachhaltigkeitsaktivitäten wurde bereits in dieser Entsprechens

Erklärung eingegangen. Zudem wurden die wichtigsten Themen und Anliegen der

Stakeholder schon in den Zielen (Vgl. Krit. 3) unter dem Kapitel Strategie berücksichtigt 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Auswirkungen auf gesellschaftliche und ökologische Aspekte:

Die Qualität unserer Dienstleistung bestimmt sich dadurch, welche Effekte erzielt

werden (wie z. B. Erteilung eines ISO­Zertifikats durch eine akkreditierte

Zertifizierungsstelle, Reduzierung der Unfallquoten, Reduzierungen v. gefährlichen

Abfällen oder Compliance­Risiken). Zudem ist die Kundezufriedenheit ein

Messkriterium. 

Kunden erwarten, dass wir die aktuellen rechtlichen Vorschriften, Standards und

Entwicklungen kennen, praktikable Konzepte, Methoden und Tools zur Verfügung

stellen, umfassend und zielgerichtet kommunizieren, moderne Moderations­,

Trainings­ und Informationsmittel einsetzen, schnell erreichbar und verfügbar sind,

sowie unseren Erfahrungsschatz einbringen. Die Entwicklung von Innovationen und

die Weiterentwicklung unserer Dienstleistungen ist in erster Linie Aufgabe der Meyer

Management und ComplianceMMC selbst. Diese ist eng mit den Bedürfnissen der

Kunden vertraut und kennt die branchenspezifischen Besonderheiten am

besten.  Meyer Management und ComplianceMMC bedient sich dabei auch externer

Expertise (wie z.B. Netzwerkpartner, Beratern, Zertifizierungsstelle, Kammern und

Hochschulen) sowie Fachliteratur­ und Fachzeitschriften ausgewertet werden. Primär

werden folgende Aspekte betrachtet. 

Trends (wie z.B. Digitalisierung, IT­Sicherheit, Datenschutz und Industrie 4.0,

TISAX)

Veränderungen von Umwelt und Gesellschaft wie beispielweise veränderte

Kundenbedürfnisse, demografischer und gesellschaftlicher Wandel (wie z. B.

Fachkräftemangel, Work Life Balance und Klimawandel)

Neue Normen, Standards u./o. Richtlinien 

Trends im Beratermarkt und Zertifizierungsgeschäft, Technologischer

Wandel (wie z. B. E­ Mobilität und Energieeffizienz)

Politische Entwicklungen

Gesetzliche Veränderungen und Entwicklungen (wie z. B. Lieferketten,

Taxonomieverordnung usw.), relevante Gerichtsurteile

Branchenentwicklungen

Kundenforderungen

Auswirkung:

Unsere Leistungen tragen i.d.R. essenziell zur Verbesserung sozialer, ökologischer

und wirtschaftlicher Kriterien bei und decken dabei mehr oder weniger eine Vielzahl

der 17 SDG­Ziele ab. Das sind beispielweise Effizienzsteigerung, Reduzierung von

Emissionen und Ressourceneinsatz, Reduzierung von Ereignissen, Verbesserung der

Kundenzufriedenheit, Reduzierung von Arbeitsschutz­ und Umweltrisiken,

Verbesserung der Rechtssicherheit, Reduzierung von Haftungsrisiken und

Verbesserung der Reputation. Dabei sind wir auch in der Lage, die nachhaltige

Wirkung für uns selbst als auch für unsere Kunden konkret zu quantifizieren (wie z.

B. Reduzierung der Unfallzahlen und Emissionswerte oder Reduzierung von

Entsorgungskosten oder Fehlwürfe). In aller Regel entsteht die nachhaltige Wirkung

unserer Leistungen aber aus einem Zusammenspiel zahlreicher anderer Faktoren und

ist Ergebnis eines laufenden Verbesserungsprozesses (KVP) gemeinsam mit unseren

Kunden.

Welche Nachhaltigkeitswirkung dabei von unseren Leistungen insgesamt entstehen,

ist aufgrund der Komplexität dieser Konstellation schwer zu ermitteln. Häufig stehen

auch die Wünsche der Kunden einer Veröffentlichung derartiger Kennzahlen oder

Entwicklung entgegen. 

Innovation und Nachhaltigkeitsleistung:

Wir sind davon überzeugt, dass Stillstand Rückschritt bedeutet und eine nachhaltige

Entwicklung ohne Innovation nur begrenzt möglich ist (Nichts ist so alt wie die Zeitung

von gestern). Innovationen betrachten wir auch als Motor zur Nachhaltigkeit, um die

Auswirkung unserer Leistungen stetig zu verbessern. Hierbei folgen wir einer

klassischen Vorgehensweise:

1. Ideenfindung

2. Konzeptionierung 

3. Implementierung

4. Evaluierung 

In diesem Prozess werden unsere Kunden und Netzwerkpartner schon in allen

Phasen des Wertschöpfungsprozesses (Vgl. Krit. 4) mehr oder weniger

eingebunden. Das erfolgt mittels Interviews, Befragungen, regelmäßigen

Erfahrungsaustausch, im Rahmen von Trainings oder durch Erprobungen entwickelter

Beratungs­ und Trainingskonzepte. Hier wird explizit entsprechendes Feedback

eingeholt. Das mündete beispielweise darin, das Trainings­ und Beratungsleistungen

schnell und flexibel via Remote­Form (wie z. B. Microsoft Teams o. WebEx)

durchgeführt werden können bzw. schon wurden. 

Zu unserer jüngsten Innovationsleistungen zählt beispielsweise, dass wir unsere

Beratungskompetenz mit erheblichen Aufwendungen in den letzten fünf Jahren durch

vertiefte juristische Expertise weiterentwickelt haben. Das mündete in einem

eigenen und markenrechtlich geschützten Beratungs­ und Trainingskonzept,

was sich intensiv mit rechtlichen Fragestelungen (Compliance) beschäftigt. Dadurch

wird das Alleinstellungsmerkmal mit entsprechenden (Nachhaltigkeits­) Nutzen

für die Kunden untermauert, was bereits mehrfach und erfolgreich erprobt wurde.

Bei der Erprobung des Konzeptes in Form von Präsenz und Remote waren

insbesondere die Mitarbeiterin,  Netzwerkpartner und Kunden eingebunden.

Neuerdings haben wir uns auch hier Ziele (Vgl. Krit. 3) gesetzt. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Es sind bisher keine Finanzanlagen nach diesen Kriterien existent. Es ist

geplant, zukünftig Anlagen mit ethischen u./o. ökosozialen Aspekten

zu platzieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Meyer Management und ComplianceMMC obliegen nur eingeschränkte Möglichkeiten die

Ressourcen und deren Verbrauch (wie z. B. Treibstoffe) zu planen und zu steuern. An

welchen Orten die Kunden, Zertifizierungsstellen oder Bildungsträger ihren Bedarf an unser

Kompetenzportfolio nachfragen, obliegen nur eingeschränkt unserem Einfluss.

Somit können sich die Verbräuche (wie z. B. Kraft­ und Betriebsstoffe) absolut und laufend

ändern. 

Meyer Management und ComplianceMMC achtet jedoch auftragsbezogen darauf, dass

ökonomischer Aufwand und ökologischer Einfluss nicht unangemessen im Missverhältnis

stehen. So werden nach wirtschaftlicher Möglichkeit lange Anreisezeiten mit PKW

(Co2 ­ Emissionen) vermieden oder es werden ÖPNV bzw. die Bahn genutzt. Das spiegelt

sich in der Kennzahl [Substitutionskilometer] wider. Weitere Möglichkeiten bestehen in

Abstimmung mit dem Kunden bzw. Auftraggebern darin, Home­Office Aktivitäten

auszubauen oder Remote­Audits zu platzieren. Um diesen Möglichkeiten eine Systematik zu

verleihen, wurden neue Kennzahlen wie beispielweise [Umsatz/km] und [Anteil Home­Office

Aktivitäten] eingeführt (Vgl. Kapitel III Ziele). 

Für das seit Mitte 2017 angemietete Objekt (Privatwohnung inklusive integrierten Büro­

und Trainingszentrum von ca. 60 m2 ) können die geringen Verbräuche für Heizenergie,

soziales Wasser und Strom nicht spezifisch ermittelt werden, es fehlen eigene Mess­ und

Zähleinrichtungen. Die Verbräuche müssen über Umlageschlüssel aus der

Nebenkostenaufstellung und den Rechnungen der Stadtwerke hinreichend genau ermittelt

werden. Das betrifft ebenso die geringen Mengen an Abfallfraktionen (wie z.B. Papier,

Pappe, Leuchtmittel).  

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Die Ziele der Meyer Management und ComplianceMMC wurden bereits unter Kapitel

Strategie und Ziele (Vgl. Krit. 3) beschrieben und sollen an dieser Stelle nochmals

erläutert werden:

Ökologische Ziele: 

Ziel  Ziel 2019­

2020

Ist 2019­

2020

Ziel 2021­

2022

Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: + 5% >5% +5%

Substitutionskilometer [Km]2): > 5.000

p.a

> 6.107

p.a

> 5.000

p.a

Home­Office Index [Prozent]:(neu) > 30

Einkauf v. Grünstrom [Prozent]: 100  100  100  100

Ersatz des PKW­Diesel durch Hybrid (neu) 1

a. Umsatz/Kilometer Fahrleistung [U/km]: 

Das Ziel wurde erreicht und der Umsatz/km um 23% gesteigert 

Ziel 2021­2022: + 5% 

b. 2019­2020: Substitutionskilometer PKW ­ Bahn bzw. ÖPNV erhöhen: > 5000 km p.a.

(Reduzierung Co2)

Das Ziel wurde erreicht und mit 6.107 km gar übertroffen!  

Ziel 2021­2022: > 5.000 km p.a. 

c. Einsatz vom 100% Öko ­ Strom

Das Ziel wurde erreicht. Bezug 100%Ökostrom 

Ziel 2021­ 2022: Beibehalten des Bezugs v. 100% Ökostrom 

Ziele und Maßnahmen für das Jahr 2021­2022 

1.    Nutzung des ÖPNV und die DB durch rechtzeitige Reiseplanung.  

2.    Beschaffung der Bahncard 50 (Motivation zu Nutzung von Bahn und ÖPVN)

3.    Auftragsseparierung­ und Auswahl (wirtschaftlicher ­ ökologischer Abgleich) 

4.   Vereinbarung von mindestens 30% Home­Office Aktivitäten und Remote ­                 

Auditierungen mit Kunden bzw. Auftraggeber. 

5.   Grünstromeinkauf über Stadtwerke Witten

6.    Ersatzinvestition des PKW in 2022

Die Maßnahmen (wie z. B. Nutzung der Bahn) wurden umgesetzt und werden teils für das

Jahr 2021­2022 fortgeführt. Etwaige Ergänzungen wurden bereits unter Kapitel Strategie,

Wertschöpfung und Ziele (Vgl. Krit. 3) kommentiert. 

Größere Risiken, die sich aus unseren Dienstleistungen mit einem Focus auf ökologische

und Aspekte ergeben könnten, sehen wir nicht. Unser Dienstleistungsportfolio trägt eher

dazu bei, die Ressourceneffizienz bei unseren Kunden zu verbessern. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Folgender Ressourcenbedarf konnte für 2019­2020 ermittelt werden:

1.750 Blatt Papier (FSC) 

Eine Lasercartousche (Laserdrucker).

1 x Flippchart Papier­/Poster

1 x LED­LeuchteEditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a. Kraftstoffverbrauch aus nicht erneuberaren Enegien:

Fahrleistung von 50.000 Km p.a. (plausibel geschätzt auf Basis Gesamtkilometerleistung:

90% Beruf/10% Privat).   

Mein­Onlinerechner.com: 

4.250 Liter

4.250 Liter = 41.650 kWh = 149.940 MJoule 

Über mein Online­rechner.com kann die Leistung für unsere Unternehmensgröße

hinreichend genau und plausibel ermittelt werden.

b. Kraftstoffverbrauch aus erneuebaren Enegiequelle:

Kein Verbrauch. 

c. Strom­ und Heizernergieverbauch

Kann für 2019­2020  nicht plausibel angegeben werden, da nach wie vor keine separater

Zähler vorhanden ist. Eine Installation wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll,

da nur geringe Mengen Strom und Gas für den  Geschäfstbetrieb anfallen.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da nach wie

vor keine separaten Energiesparprogrmme vorhanden ist. Eine

Implementierung wäre auch zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da

unsere Dienstleisungen primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Kann für das Jahr 2019­2020 nicht plausibel angegeben werden, da keine

separaten Wasserzähler existent sind. Eine Implementierung wäre auch

zukünftig nicht wirtschaftlich und sinnvoll, da unsere Dienstleisungen, neben

Remote­Aktivitäten, primär beim Kunden vor Ort duchgeführt werden.
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Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im Jahr 2019­2020 wurden ca. 1.000 Blatt Papier beschrieben und

hauptsächlich archiviert. Die angefallenen Abfallfraktionen wie Lasercatouschen

(1x)  und LED­Leuchten (1x) wurden an den Großhändler zur sachgerechten

Entsorgung abgegeben.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die von uns verursachten Emissionen sind mit Blick auf ökonomische,

ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsereökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.
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Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.
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Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.
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Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 
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Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.
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Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 
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Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.
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Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 
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Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.

Seite: 51/52



ökologische und soziale Auswirkungen nicht signifikant und haben für unsere

Stakeholder kaum Relevanz. Die Emissionen bzw. Immissionen entstehen

hauptsächlich durch Dienstreisen (Vgl. Krit. 12). Die durch Nutzung eigener

Räumlichkeiten geringen Verbräuche an Strom und Heizenergie rechtfertigen

Programme zur Reduktion klimarelevanter Emissionen nicht, d. h. das

Verhältnis von Aufwand und Nutzen hat keine Passung.  Dennoch halten wir

mittels eines Heizplans und sinnvollen Stoßlüften sowie Einsatz der LED­

Lichttechnik den Energieverbrauch gering.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die direkten THG­Emissionen können für 2019­2020 nicht ermittelt werden, da

Verbräuche in den Räumlichkeiten der Meyer Management und

ComplianceMMC nicht separat meßbar sind (fehlende Messeinrichtungen und

Abgenzungskriterien). Daher lassen sich berufliche und private Tätigkeit nicht

separat bewerten. Zudem erfolgen die Haupttätigkeiten noch primär vor Ort

und in den Räumlichkeiten der Kunden. 

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen ist

der Aufwand zudem nicht gerechtfertigt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Siehe u.a Ausführungen oben und für die geringen indirekten Emissionen rechtfertigt der

Aufwand der Ermittlung nicht den ökologischen Nutzen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Meyer Management und ComplianceMMC beschäftigt eine Mitarbeiterin in Teilzeitform. Ein

Ziel ist es, im Rahmen des Beschäftigungsverhältnisses alle gesetzlichen Vorgaben (wie z. B.

Mindestlohn, Sozialversicherungen, Arbeitsschutzgesetz und berufsgenossenschaftliche

Vorschriften, Vereinigungs­ und Versammlungsfreiheit, Arbeitszeitgesetz und

Bundesurlaubsgesetz) einzuhalten, sprich 100% Compliance zu sein. Das wird durch

regelmäßige Audits überprüft und ist Bestandteil unserer Ziele (Vgl. Krit. 3).  

Für die Mitarbeiterin wurde eine Gefährdungsbeurteilung erstellt, die Grundlage der

jährlichen Unterweisung ist. Im Rahmen der jährlichen Unterweisung erfolgt auch ein

systematischer Dialog zu Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B.  Gesundheit, Arbeits­ und

Umweltschutz sowie Bildung). Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheit haben wir uns

Ziele gesetzt (Vgl. Krit. 3 mit der Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate) = 0 (Null),

einem Work Ability Index (WAI) von min. 42 und einer Gesundheitsquote von min. 98 %),

die wir in den Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutern. Die Mitarbeitende kann

jederzeit entsprechende Vorschläge unterbereiten, die bei Bedarf und Eignung umgesetzt

werden. Zudem erfolgen im Rahmen regelmäßiger Dialoge auch Informationen zu

Nachhaltigkeitsthemen (wie z. B. Green Deal) und die Mitarbeitende kann die eigene

Hausbibliothek (Fachbücher­ und Fachzeitschriften) mit nachhaltigen Themen (wie z. B.

Arbeitsrecht, Qualität, Arbeitssicherheit u. Umweltschutz) nutzen. Auch das wird in den

Leistungsindikatoren 14­16 nochmals erläutert. 

Meyer Management und ComplianceMMC ist nicht international tätig, sondern primär

regional. Daher entfallen für sie die internationalen Regeln. Bei Kunden die entsprechenden

Regelungen (wie z. B. ILO o. UNGC) unterliegen, wirken wir auf entsprechend auf

Einhaltung und Umsetzung hin. Zudem kommunizieren wird diese Standards stets im

Rahmen von Aufträgen, Projekte oder Trainings.

Es liegen keine wesentlichen Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf

Arbeitnehmerrechte vor. Unsere Beratungen, Trainings und Audits zielen primär auf

positive Effekte hinsichtlich Arbeitnehmer­ und Menschenrechte ab.  

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Diese Kriterien finden bei der Meyer Management und Compliance MMC nur eingeschränkte

Anwendung, da wir unsere Dienstleistungen beim Kunden allein erbringen. Dort werden die

Themen im Rahmen der Beratung, Projekten und in Assessments bei den Kunden platziert

und bedarfsgerechte Verbesserungen vorgeschlagen oder implementiert.    

Die angestellte Mitarbeiterin arbeitet bedarfsorientiert und stundenweise im Bürosupport

und wird weit über den gesetzlichen Forderungen entlohnt. Für die bessere Vereinbarung

von Beruf, Familie und Privatleben besteht die Möglichkeit flexibel zu arbeiten und die

Möglichkeiten ein Teil der Tätigkeiten im Homeoffice zu erbringen. Die Mitarbeiterin kann

ihre Arbeitstage und Arbeitszeiten, bis auf Ausnahmen, frei gestalten. Zudem kann die

Mitarbeitende an allen Inhouse­Schulungen der Meyer Management und Compliance MMC

teilnehmen und die hauseigene Fachbibliothek nutzten. Das betrachten wir auch als Aspekt

der Chancengleichheit. Alle sonst hier angesprochen Themen werden zu 100% realisiert

und hinsichtlich Chancengleichheit, Diversität, Inklusion, Geleichbehandlung und Migration

sehen wir auf Grund der Einzelanstellung, ohne dass weitere Stellen existent oder gepalnt

sind, keinen weiteren Handlungsbedarf. 

Die Themen zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz inklusive der Ziele werden im Kriterium 14

und 16 erläutert. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auf Basis der Stakeholderanalyse, in Dialogen mit Kunden innerhalb der Beratungs­

Aktivitäten, in regelmäßigen Austausch mit Netzwerkpartnern und der Angestellten sowie

durch Markbeobachtungen wird der Schulungsbedarf für die Mitarbeiterin und für die

Meyer Management und ComplianceMMC ermittelt. Bei Bedarf werden entsprechende

Qualifizierungsmaßnahmen (wie z. B. Fernstudium oder Seminare) absolviert, sofern

Kenntnisse nicht selbst erworben werden können. Zudem werden eine Vielzahl von

Veranstaltungen genutzt (wie z. B. Erfahrungsaustausch bei Zertifizierungsstellen,

Webinare des UNGC, Schulungen des DNK, interne Schulungen und Unterweisungen), um

stets Up to date zu bleiben. Nicht zuletzt wird der Wissenserwerb auch durch studieren

von Literatur oder Fachzeitschriften (wie z. B. Fachbücher oder Fachzeitschriften) oder aus

dem Internet (wie z. B. Wikipedia, UNGC, ILO, DNK usw.)  vollzogen. Alle Aktivitäten

werden folgend einer Wirksamkeitsprüfung unterzogen, was im Dialog mit der Mitarbeiterin

und durch Evaluierung in der täglichen Praxis (wie z. B. in Projekten und Assessments)

durchgeführt wird.
Ziel hierbei ist es die Beschäftigungsfähigkeit der Angestellten zu erhalten sowie das eigene
Kompetenzportfolio stets mit einem Erfüllungsgrad von mindestens 95 % zu decken. Für
2019­2020 konnte ein Deckungsgrad von 97% (Ziel 95%) realisiert werden. Um das Risiko
eine Unterdeckung zu vermeiden, werden die Weiterbildungen jährlich und
vorausschauend geplant und Zeitkontingent­Reserve von 21 Tagen vorgehalten. 

Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit, aus unseren Geschäftsbeziehungen oder aus
unseren Dienstleistungen hinsichtlich Qualifizierungen und Kompetenzen könnten sich
daraus ergeben, das auf Grund eines großen Auftragsvolumens keine Zeit für
entsprechende Aktivitäten verbleibt. Hierzu wurde bereits oben Stellung bezogen (Reserve
v. 21 Tagen) und hier obliegt es uns selbst mittels Planung ­ und Steuerungsinstrumente
(wie z. B. Terminierungen u. Priorisierung) gegenzusteuern. Weiterhin könnten
Erkrankungen oder Arbeitsunfälle dazu führen, dass Fortbildungen nicht realisiert werden
könnten. Um das zu vermeiden haben wir uns im Kriterium 3 Ziele gesetzt (Vgl. Krit.
3). Weitere Risiken sehen wir nicht bzw. müssen als unternehmerisches Risiko
hingenommen werden. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde bei ca. 2.400 Arbeitsstunden keine Todesfälle,

keine Unfälle und keine arbeitsbedingten Erkrankung oder Verletzungen

registriert (Eigene Person und Mitarbeitende). 

Die Unfallhäufigkeit (LTIR­Lost Time Injury Rate ) =  0 (Null).

Gesundheitsquote = 100%  

Von der Organisation kontrollierte Arbeitstätigkeiten nicht Angestellter

Mitarbeitender sind nicht existent. 

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die angestellte Mitarbeiterin im Büro­Support wird an der Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung integrativ beteiligt, welche auch in den regelmäßig

stattfindenden Sicherheitsgesprächen kommuniziert wird. Im Rahmen

unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen wie

Ergonomie, Arbeitszeit­ und Ablauf, Umweltschutz sowie soziale Themen

platziert. (wie z. B. E­Mobilität, Home­Office, Mindestlohn oder Kinderarbeit).  

Die Mitarbeiterin sowie Schulungsteilnehmer haben Zugriff auf die hauseigene

Fachbibliothek. Zudem besteht Zugriff auf diverse Fachzeitschriften (wie z. B.

VBG, QZ, VDI, NJW ­Zeitschrift) und auf aushangpflichtige

Arbeitsschutzgesetze. Das dient der Information und dem Selbststudium.

Im Rahmen unterjähriger Gespräche (Hot Spots) werden relevanten Themen

wie Ergonomie, Arbeitsorganisation sowie Arbeitszeit­ und Ablauf

kommuniziert. Im Jahr 2019­2020 wurde hier 4 Gespräche a. 15 min geführt

und protokolliert. Zudem werden in informellen Gesprächen Themen wie

beispielsweise Entlohnung o. Arbeitsbedingungen kommuniziert. 

Ein Arbeitsschutzausschuss gemäß Arbeitssicherheitsgesetz und eine

Interessensvertretung nach Betriebsverfassungsgesetz ist rechtlich nicht

gefordert, nicht existent und für die Unternehmensgröße nichtzutreffend. 

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurden für die Teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin (Büro

Support) folgende Aufwendungen registiert :

14,5 Stunden für Arbeitsicherheit, Gesundheits­ und Umweltschutz

Für die eigene Personen (männlich) wurden in 2019­2020  folgende

Weiterbildungen realisiert:

16 Stunden Umweltrecht inkl. Energie (TÜV RH und DNV) 

16 Stunden Arbeitsschutzrecht (TÜV RH und DNV)

24 Stunden Nachhaltige Unternehmensführung (Fernuniversität Hagen) 

40 Stunden (Wirtschafts­) Strafrecht und

Ordnungswidrigkeiten (Fernuniversität Hagen)

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a. Kontrollorgane sind bei der Meyer Management und ComplianceMMC nicht

gefordert und nicht existent.

b. Diversity 

Anzahl Mitarbeitende weiblich/Prozent: 1 /100%

Anzahl Mitarbeitende > 50 Jahre/Prozent : 1 /100%

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Jahr 2019 ­ 2020 wurde keine Diskriminierungsfälle oder Beschwerden

registriert. EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Meyer Management und ComplianceMMC ist geschäftlich ausschließlich regional und in

Deutschland tätig und die Dienstleistungen werden nach geltendem nationalem bzw. EU­

Recht ausgeführt. Eine Lieferketten­Problematik besteht, anders als bei produzierenden

oder handelnden Unternehmen, nicht. Die sonstigen bezogenen Güter und

Dienstleistungen werden in Deutschland unter Beachtung entsprechender Güte ­ Siegel

bezogen.

Wir sprechen uns gegen jegliche Art von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Diskriminierung,

Restriktionen gegen Versammlungs­ oder Vereinigungsfreiheiten und Ausbeutung aus. Das

erwarten wir von uns sowie auch von unseren Kunden und Netzwerkpartnern. Dazu

gehören das die Rechte der Mitarbeitenden berücksichtigt, die gesetzlichen Regelungen

(wie z. B. Arbeitsbedingungen oder Entlohnung) eingehalten und bei Verstößen o.

Abweichungen von den Regelungen mit Korrekturmaßnahmen eingegriffen wird. Für die

eigene Angestellte haben haben wir bereits im Kriterium 14, 15 und 16 Bezug genommen. 

Menschenrechtsverletzungen sind für Meyer Management und ComplianceMMC und deren

Netzwerkpartner kein wesentlicher Aspekt. Alle unsere Lieferanten und Dienstleister mit

denen wir zusammenarbeiten sind ausschleißlich in Deutschland ansässig. Die

grundsätzliche Wahrung der Menschenrechte sehen wir daher als gegeben an und sehen

keinen Handlungsbedarf. Zudem erwarten wir von allen Beteiligten im Rahmen der Aufträge

oder eines Projektes vorbildliches, faires und integres Verhalten, was Inhalt unseres

Beratungsstandards ist. Für uns als Dienstleister sind das im Wesentlichen die Work­Life­

Balance, angemessen Vergütung und ein faires und integres Miteinander auf allen Ebenen.

In unserem Dienstleistungsportfolio ist die Verbreitung oder Implementierung

entsprechender Standards (wie z. B. ILO, UNGC o. DNK) integrativer Bestandteil.  

Wesentliche Risiken hinsichtlich Meschenrechtsverletzungen sehen wir auf Grund der

eigenen Selbstverpflichtung (Beratungsstandard) und der eigenen Einbindung in die

Dienstleistungprozesse, verbunden mit entsprechenden persönlichen

Kontrollmechanismen,  nicht. Bis heute sind uns auch deartige Vorfälle nicht bekannt,

weder bei unseren Netzwekrpartnern, noch bei unseren Dienstleistern. Deswegen haben

wir aktuell auch keine Zielsetzungen für das eigene Unternehmen platziert. Projektspezifisch

könnten im Rahmen der zu erbringenden Dienstleistungen eher bei unseren Kunden und

deren Lieferkette derartige Verletzungen entdeckt werden. Darauf würden wir mit

entsprechenden Vorschlägen zu Korrekturmaßnahmen reagieren. In letzter Konsequenz

(wie z. B. keine oder nicht akzeptable Maßnahmen) würden wir uns an höhere Stellen der

Organisation wenden oder gar vom Auftrag zurücktreten, sofern vertraglich und

wirtschaftlich möglich.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Es liegen keinerlei Investitionsvereinbarungen oder derartige Verträge vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Da Meyer Management und Compliance MMC nur in Deutschland und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung

hinsichtlich dieses Aspektes beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier

(Wertschöpfungskette) beschriebenen Aktivtäten.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im Jahr 2019 ­ 2020 gab es keine neuen Partner­ oder Lieferantenbeziehungen. Da Meyer

Management und Compliance MMC nur in Deutschland, selbst und vorwiegend regional

tätig ist, werden explizit keine Lieferanten hinsichtlich Einhaltung von

Menschenrechtskriterien überprüft. Die Überprüfung hinsichtlich dieses Aspektes

beschränkt sich daher auf die unter dem Kriterium vier (Wertschöpfungskette)

beschriebenen Aktivtäten. Bei Bedarf und Anlassbezogen wird das zu 100% kontrolliert
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Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Seit Gründung und so auch im Jahr 2019 ­ 2020  wurden keine tatsächlichen oder

potenziellen Negativauswirkungen in der Liefer­ und Dienstleistungskette festgestellt

und daher keine Lieferanten/Partner überprüft. Zudem wurden die Dienstleitung im Jahr

2019 ­ 2020 durch die Meyer Management & Compliance primär allein realisiert. Neue

Lieferanten, Services oder Partner gibt es nicht. 

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Meyer Management und ComplianceMMC engagiert sich als Übungsleiter bei einem

örtlichen Sportverein, dem KSV­Witten. Zudem engagieren wir uns bei ehrenamtlichen

Tätigkeiten (wie z. B. zur Vorbereitung und Abnahme des deutschen Sportabzeichens o. in

der Initiative Ludwig Erhard Preis LEP) und bei gesellschaftlichen Aktionen (wie z. B. 

jährliche Girls Days der Schulen).

Für 2021­2022  planen wir ein Pro bono Aktivitäten, die mit Nachhaltigkeitsthemen besetzt

werden.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Hierzu werden aus Vertraulichkeitsgründen keine Angaben gemacht, da bei

diesen Angaben Rückschlüsse auf das Einzelunternehmen Meyer Management

und ComplianceMMC gezogen werden könnten.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als Kleinstunternehmen haben wir keine Möglichkeiten auf die Politik Einfluss

zu nehmen und leisten keine Beiträge oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien oder Politiker.

Wir haben auch keinerlei Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren getätigt. Auch

haben wir keine Zuwendungen von politischen Parteien und Organisationen

erhalten.  Die Eigenkapitalquote des Unternehmens beträgt 100%, daher ist

das Unternehmen unabhängig von Mittelgebern und Einflussnahmen. 

Indirekt und als Mitglied in Vereinen, Verbänden oder Institutionen (wie z. B.

im Verein Deutscher Ingenieure VDI) werden, wenn, über diesen mehr oder

weniger großen Einfluss genommen.

Wir sind Mitglied beim folgenden Vereinen u./o. Institutionen.

Verein Deutscher Ingenieure VDI

Deutsche Gesellschaft für Qualität DGQ

Förderverein der Fachhochschule Südwestfalen

Änderungen an Gesetzgebungsverfahren, auf die wir jedoch keinen Einfluss

haben aber für unsere Beratertätigkeit relevant sein können, liegen primär im

Bereich des Arbeits­ und Umweltschutzes, der Energieeffizienz, des

bürgerlichen Rechts ­ Vertragsrecht (BGB), Wettbewerbs­ und Steuerrecht. Hier

halten wir unser Wissen mittels Datenbankrecherchen, Weiterbildungen,

Rechtskataster, Fachgespräche, Literaturstudium, Arbeitskreise und

Erfahrungsaustausche auf aktuellen Stand. Unser Handeln ist unter Beachtung

unserer Beratungsgrundsätze hauptsächlich auf die Anforderungen unserer

Kunden ausgerichtet.

Das Unternehmen selbst hat keinerlei politische Einflüsse ausgeübt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Es werden keine politischen Spenden oder Zuwendungen getätigt.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Meyer Management und Compliance MMC hat wie bereits unter Kriterium

sieben beschrieben eigen Grundsätze ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und

Beratung entwickelt. In diesen Grundsätzen beziehen wir uns auf die Qualifikation und

Kompetenzen zur Erbringung von Dienstleistungen, die Phasen der Beratung, die

demokratische Grundordnung, die Einhaltung gesetzlicher, behördlicher und normativer

Vorgaben, Unabhängigkeit, Stillschweigen, Vergütung sowie die Einhaltung von nationalen

und internationalen Standards (wie z. B. ILO oder UNGC). Die Einhaltung dieser Grundsätze

wird auch von den (sporadischen) Mitarbeitern/in und Partnern erwartet und regelmäßig

geprüft (wie z. B. mittels Projektgespräche, Rechtskataster, Interne Audits, Audits durch

Partner, Gespräche mit Institutionen, Steuerberater, Mitarbeiterin und im persönlichen

Gespräch). Somit ist Meyer Management und Compliance selbst, die Mitarbeiterin als auch

alle Partner entsprechend sensibilisiert. Für die oben zitierten Themen ist bei der Meyer

Management und Compliance MMC die Geschäftsführung persönlich verantwortlich. Die

Geschäftsleitung, die Mitarbeiterin und Partner der Meyer Management und

Compliance MMC werden beispielweise mittels Schulungen und Projektgespräche

entsprechend sensibilisiert. Bis heute ist noch kein Fall aufgetreten der in die Richtung der

Rechtswidrigkeit oder des Verstoßes gegen soziale Standards geht.  

In unseren funktionalen Rechtskataster, was Basis der Zielableitung (Vgl. Krit. 3) ist, werden

die für unsere Wertschöpfungsprozesse notwendigen und gütigen Gesetze und Normen

und Verträge und Standards gelistet, laufend aktualisiert und die Einhaltung regelmäßig

bewertet. Am 02.01.2020 und 01.10.2020 wurde das Rechtskataster und die Einhaltung

der Vorschriften mit dem Ergebnis "Compliance mit den rechtlichen Vorgaben" bewertet.

Das Ziel Null (0) Compliance­Verstöße wurde somit erreicht. 

Im Rahmen der Vertragsprüfung bzw. Untervergabe von Aufträgen werden vorher die

Kundenforderungen und Erwartungen (wie z. B. Verhaltenskodex, Code of Conduct oder

Vertraulichkeitsvereinbarungen) ermittelt, gegen unseren Standardgrundsätze

ordnungsgemäßer Geschäftstätigkeiten und Beratung abgeglichen und folgend

bewertet. Nur bei einer Entsprechung stimmen wir dem Auftrag zu. Zudem ziehen wir

Partner nur ein, wenn diese sich an unseren Standard halten. Im Rahmen eines

Partnerschaftsmeetings wurde die Erfüllung der Grundsätze bestätigt. Das Ziel Null (0)

Compliance­Verstöße wurde somit auch hier erreicht. 

Risiken

Compliance ­gerechtes Verhalten hat insgesamt für uns eine zentrale Bedeutung. Verstöße

gegen Gesetze, Verordnungen, Richtlinien, anerkannte Verhaltens­standards oder eigene

Selbstverpflichtungen können nicht nur zu einer erheblichen Beeinträchtigung unserer

Reputation und unser Auftragsvolumen führen, sondern kann auch rechtliche Folgen

durch Eingriff der Behörden oder zu hohe Bußgelder führen, welche die Substanz unseres

Unternehmens gefährden würde. Dem sind wir uns jeden Tag bewusst. Diesen Risiken

begegnen wir mit unseren Standards und dem Rechtkataster verbunden mit den oben

dargestellten Compliance­Überwachungs­Maßnahmen. Negative Auswirkungen auf die

Bekämpfung von Korruption und Bestechung, die sich aus unserer Geschäftstätigkeit,

unseren Geschäftsbeziehungen oder aus unseren Dienstleistungen ergeben könnten,

sehen wir derzeit nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine EditierenSpeichernKopierenEinfügenSchließen

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Die Beratungstätigkeit im Jahr 2019 ­ 2020 wurde ausschließlich persönlich

realisiert, andere Planungen liegen nicht vor. Nennenswerte Risiken sind

gemäß der Risikobetrachtung nicht gegenwärtig. Zudem liegen bis

heute keinerlei Kenntnisse zu Korruptionsfällen vor. Maßnahmen sind

daher nicht notwendig.

Geprüfte Betriebsstätten: n. a. 

Korruptionsrisiken: keine

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Seit Gründung im Jahre 2012 bis heute liegen keinerlei Verfahren, Bußgelder

oder Sanktionen vor. Alle Gesetze und Vorschriften werden eingehalten.
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